
Grippe-Pandemie 1918-1920
Als die Spanische Grippe um die Welt ging

90 Jahre ist es her, seit die "Spanische Grippe" 
wütete. An deren Folgen starben weltweit 50 
Millionen Menschen. Auch im Kanton St.Gallen 
kamen viele Menschen ums Leben.
Heute hält die "Schweinegrippe" die ganze Welt in 
Atem. Viele Menschen erkranken, und auch heute 
gibt es Tote. Gemeinsamkeiten zwischen den 
beiden Grippe-Pandemien sind offensichtlich. So ist 
der Subtyp des neuen Influenza-Virus der gleiche 
wie bei der Spanischen Grippe. Und schon damals 
gab es Handlungsanweisungen an die Bevölkerung, 
wie hier zu sehen und zu lesen ist.

Impressionen aus dem Staatsarchiv St.Gallen

Bestände: StASG Ay 215/1, KA R.115-2c, KA R.120-3-2ab 
und W 073/2.1
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Zur Bekämpfung der Grippe-Epidemie 
beschloss der Regierungsrat im 
September 1918 auf Antrag der 
Sanitätskommission verschiedene 
Massnahmen. Zuvor hatte bereits der 
Bundesrat Bestimmungen erlassen.

Tanzen in der Öffentlichkeit war beliebt 
und verbreitet, so dass dieses Vergnügen 
als zu gefährlich eingeschätzt und deshalb 
verboten wurde. Zuwiderhandlungen und 
Ungehorsam drohten bestraft zu werden.

"Die Veranstaltung von öffentlichen 
Tanzanlässen, wie von solchen in 
geschlossenen Gesellschaften, sowie die 
Beteiligung an solchen Anlässen ist bis auf 
weiteres im ganzen Kanton gänzlich 
verboten." 
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StASG KA R.115-2c



Anfang Oktober 1918 veröffentlichte die 
Sanitätskommission den Stand der Influenza-
Epidemie über die Woche vom 22. bis 28. 
September. Die Zahl nahm im Vergleich zur 
Vorwoche um 29% zu. Alleine in der Stadt 
St.Gallen wurden in dieser Woche 1'030 neue 
Fälle gemeldet. 35 Personen starben in diesen 
Tagen im ganzen Kanton.

Im Februar 1920 verbot die Chefärzte-
Konferenz im Kantonsspital Krankenbesuche 
bis auf weiteres. So sollte die Übertragung der 
Grippe auf
Patienten
verhindert
werden.
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StASG KA 
R.120-3-2ab



Von 1923-1932 tourte im Kanton St.Gallen eine Wanderausstellung zum Thema Säuglings-
sterblichkeit. Darin wurde auf richtiges Verhalten zur Verhütung der Übertragung von 
Husten und Schnupfen hingewiesen, insbesondere im Umgang mit Kleinkindern.

falsch richtig
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StASG Ay 215/1



Ernst Kind (1897-1983), Rektor an der 
Kantonsschule St.Gallen von 1932-
1963 schreibt am 31. Oktober 1918 
während dem Militärdienst in sein 
Tagebuch:
"Diese spanische Krankheit hat uns 
innert einer halben Woche mehr als 
die Hälfte des Bestandes 
niedergeworfen. In meinem Zug 
erkrankten sämtliche Unteroffiziere 
ausser mir in den ersten Tagen. […] 
Da war es kein Wunder, dass ich 
schliesslich auch angesteckt wurde 
und dann 3 Tage inmitten meiner 
Soldaten krank im Stroh lag. Dann 
war das Fieber vorbei und nach 
weitern 2 Tagen […] reiste ich nach 
Zürich für 7 Tage Erholungsurlaub. 
Das konnten damals alle 
Gripperekonvaleszenten tun […]."
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